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	Einleitende Anmerkung 

	 

	DAS GROSSE INTERESSE an den Lebensgeschichten erfolgreicher Männer und Frauen, die von Zeit zu Zeit in der Zeitschrift Success veröffentlicht wurden, hat deren Herausgabe in Buchform veranlasst. Viele dieser Skizzen wurden überarbeitet und neu geschrieben, und neue wurden hinzugefügt. Sie alle enthalten die Elemente, die Männer und Frauen erfolgreich machen, und sie sollen zeigen, dass Charakter, Energie und ein unbezwingbarer Ehrgeiz in der Welt Erfolg haben werden und dass es in diesem Land, in dem alle Menschen gleich geboren sind und die gleichen Chancen im Leben haben, keinen Grund zur Verzweiflung gibt. Ich bin der Meinung, dass das ideale Jugendbuch von konkreten Beispielen handeln sollte; denn das, was aus dem wirklichen Leben gegriffen ist, ist weitaus wirksamer als das, was der Phantasie entsprungen ist. Die Charakterbildung, ihre erhebende, anregende Kraft, ist zum Grundprinzip dieses Werkes gemacht worden. 

	Allen, die mir geholfen haben, spreche ich meine Dankbarkeit aus; und niemandem mehr als denjenigen, deren Lebensgeschichten hier als Lektion für junge Menschen erzählt werden. Zu denen, die mir bei der Beschaffung dieser Lebensgeschichten besonders geholfen haben, gehören Mr. Harry Steele Morrison, Mr. J. Herbert Welch, Mr. Charles H. Garrett, Mr. Henry Irving Dodge und Mr. Jesse W. Weik. Ich bin zuversichtlich, dass die bemerkenswerte Darstellung erfolgreicher Karrieren in diesem Buch - Karrieren, die auf soliden Geschäftsprinzipien und Ehrlichkeit beruhen - bei der Leserschaft auf Anerkennung stoßen wird. 

	Orison Swett Marden. 

	  

	1.      Marshall Field 

	 

	DIESER weltbekannte Kaufmann ist für Interviews nicht leicht zugänglich, und er sucht nicht nach Ruhm für seine geschäftlichen Leistungen. Dennoch gibt es keine bedeutendere Geschichte, keine, die mehr Ermutigung und Inspiration für die Jugend bietet. 

	Indem ich es so wiedergebe, wie er es erzählt hat, habe ich meine eigenen Verhöre so weit wie möglich aus dem Interview entfernt. 

	"Ich wurde in Conway, Massachusetts, geboren", sagte er, "im Jahr 1835. Die Farm meines Vaters lag zwischen den Felsen und Hügeln dieser Gegend und war nicht sehr fruchtbar. Damals waren alle Menschen arm. Mein Vater war ein Mann mit einem guten Urteilsvermögen, und er machte aus der Landwirtschaft einen Erfolg. Meine Mutter war eher intellektuell veranlagt. Meine Eltern waren beide darauf bedacht, dass ihre Jungen es im Leben zu etwas bringen sollten, und ihr Interesse und ihre Fürsorge halfen mir. 

	"Ich hatte nur wenige Bücher, kaum etwas Nennenswertes. Es gab nicht viel Zeit für Literatur. Die Bücher, die wir hatten, habe ich genutzt. 

	"Ich hatte eine Neigung zum Geschäft und begann so früh wie möglich damit. Ich war von Natur aus sparsam veranlagt: Das musste ich auch sein. Es waren sparsame Zeiten. Ein Dollar war für uns Jungen damals sehr viel, und da wir ihn mühsam verdienen mussten, gaben wir ihn nicht so schnell aus. Ich allerdings schon, 

	ENTSCHLOSSEN, NICHT ARM ZU BLEIBEN". 

	"Haben Sie sowohl die Schule als auch das College besucht?" 

	"Ich besuchte die allgemeine Schule und das Gymnasium zu Hause, aber nicht lange. Ich hatte keine College-Ausbildung. In der Tat kann ich nicht sagen, dass ich viel von einer öffentlichen Schulbildung hatte. Ich bin mit siebzehn Jahren von zu Hause weggegangen und hatte natürlich keine Zeit, mich intensiv damit zu beschäftigen. 

	"Meine erste berufliche Tätigkeit war die eines Angestellten in einem Landhandel in Pittsfield, 

	Massachusetts, wo alles verkauft wurde, auch Trockenwaren. Dort blieb ich vier Jahre lang und erwarb meine ersten Kenntnisse im Geschäftsleben. I 

	Ich sparte mein Geld und kümmerte mich strikt um das Geschäft und machte so diese vier Jahre für mich wertvoll. Bevor ich in den Westen ging, bot mir mein Arbeitgeber eine Viertel-Beteiligung an seinem Unternehmen an, wenn ich bei ihm bleiben würde. Auch nachdem ich schon einige Jahre hier war, schrieb er mir und bot mir eine dritte Beteiligung an, wenn ich zurückgehen würde. 

	"Aber ich war schon zu gut aufgestellt. Ich war immer an der kommerziellen Seite des Lebens interessiert. Darauf richtete ich meine Energien aus; und 

	ICH DACHTE IMMER, ICH WÜRDE KAUFMANN WERDEN. 

	"In Chicago trat ich als Angestellter in das Trockenwarengeschäft von Cooley, Woodsworth & Co. in der South Water Street ein. Damals gab es keine Garantie dafür, dass dieser Ort jemals die westliche Metropole werden würde; die Stadt hatte viel Ehrgeiz und Mut, aber die Möglichkeiten der Größe waren kaum sichtbar." 

	In diesem Zusammenhang ist es interessant festzustellen, wie eng die Geschichte von Mr. Fields Fortschritt mit Chicagos wunderbarem Wachstum verbunden ist. Die Stadt selbst war in ihren Beziehungen zum Westen 

	EINE GELEGENHEIT. 

	Es lässt sich eine fast exakte Parallele zwischen dem individuellen Werdegang und dem Wachstum der Stadt ziehen. Chicago wurde 1837 gegründet, zwei Jahre nachdem Mr. Field auf der weit entfernten Farm in Neuengland geboren worden war, und der Ort hatte damals etwas mehr als viertausend Einwohner. Im Jahr 1856, als Mr. Field, bestens gerüstet für eine erfolgreiche Handelskarriere, in der künftigen Metropole des Westens ansässig wurde, war die Einwohnerzahl auf etwas mehr als vierundachtzigtausend angewachsen. Der Wohlstand von Mr. Field wuchs mit dem Wachstum der Stadt; zusammen mit Chicago wurde er von dem großen Brand von 1871 getroffen, aber nicht vernichtet; und zusammen mit Chicago gelangte er erneut zu höheren Leistungen und weitaus größerem Wohlstand als vor der Katastrophe. 

	"Was war Ihr Rüstzeug für den Erfolg, als Sie 1856 als Angestellter hier in Chicago anfingen?" 

	"Gesundheit und Ehrgeiz und das, was ich für gesunde Prinzipien halte", antwortete Mr. Field. "Und hier habe ich festgestellt, dass in einer wachsenden Stadt niemand auf eine Beförderung warten muss. Gute geschäftliche Qualitäten wurden sofort entdeckt, und die Männer wurden schnell befördert. 

	"Nach vier Jahren, 1860, wurde ich Teilhaber, und 1865 gab es eine teilweise Reorganisation, und die Firma bestand danach aus Mr. Leiter, Mr. Palmer und mir (Field, Palmer und Leiter). Zwei Jahre später zog sich Herr Palmer zurück, und bis 1881 firmierte die Firma unter Field, Leiter & Co. In jenem Jahr ging Herr Leiter in den Ruhestand, und seither firmiert die Firma wie heute (Marshall Field & Co.)." 

	"Was hat am meisten zu dem großen Wachstum Ihres Unternehmens beigetragen?" fragte ich. 

	"Um diese Frage zu beantworten", so Mr. Field, "müsste man den Zustand des Westens von den Anfängen Chicagos bis zum Brand von 1871 betrachten. Alles kam in diese Richtung: Einwanderung, Eisenbahnen und Schiffsverkehr, und Chicago erlebte "blühende" Zeiten. 

	"Es gab einiges über das Land zu lernen, und demjenigen, der am schnellsten lernte, ging es am besten. Zum Beispiel machte die relative Neuheit der ländlichen Gemeinden und Siedlungen eine Kenntnis der lokalen Zahlungsfähigkeit unmöglich. Es herrschte das alte staatliche Bankensystem vor, und Spekulationen jeder Art waren an der Tagesordnung. 

	BARBASIS 

	"Die Panik von 1857 fegte fast alles weg, außer dem Haus, für das ich arbeitete, und ich erfuhr, dass sie überlebten, weil sie die Natur des neuen Landes verstanden und ein Bargeldgeschäft betrieben. Das heißt, sie kauften gegen Bargeld und verkauften nach dreißig und sechzig Tagen, anstatt den Kunden, über deren finanzielle Lage man kaum etwas sagen konnte, so viel Zeit zu geben, wie sie wollten. Als die Panik kam, hatten sie keine Schulden und nur geringe Verbindlichkeiten, und so überstanden sie die Krise unbeschadet. Ich habe gelernt, was ich für meine beste Lektion halte, nämlich ein Bargeldgeschäft zu machen. " 

	"Welche Grundsätze haben Sie in Ihrem Unternehmen angewandt?" fragte ich. 

	"Ich legte großen Wert darauf, dass alle Waren genau so waren, wie sie dargestellt wurden. Es war eine Regel des Hauses, dass die Qualität aller gekauften Waren genau geprüft werden sollte und dass nichts das Haus dazu verleiten sollte, irgendeine Warenlinie mit einer Abweichung von ihrem tatsächlichen Wert auf den Markt zu bringen. Jeder verkaufte Artikel muss als garantiert angesehen werden, und 

	JEDER KÄUFER MUSS SICH SICHER FÜHLEN KÖNNEN". 

	"Haben Sie während Ihrer Karriere Verluste oder Rückschläge erlitten?" 

	"Kein Verlust, außer durch den Brand von 1871. Er hat alles weggefegt, etwa dreieinhalb Millionen. Wir waren natürlich durch eine Versicherung geschützt, die gegen jedes gewöhnliche Unglück dieser Art ausreichend gewesen wäre. Aber die Katastrophe war so gewaltig, dass einige der Gesellschaften, die unser Eigentum versichert hatten, ausgelöscht wurden, und es dauerte lange, bis unsere Ansprüche gegenüber anderen geregelt waren. Es gelang uns jedoch, neu anzufangen. Es gab keine Gebäude aus Ziegeln oder Stein mehr, aber es gab einige große Hüllen von Pferdetransporter-Scheunen an der State und Twentieth Street, die nicht verbrannt waren, und ich mietete diese. Wir stellten Schilder auf, die ankündigten, dass wir das Geschäft ohne Unterbrechung weiterführen würden, und dann machten wir uns daran, alles einzurichten und das Inventar zu beschaffen." "Hat die Panik von 1873 Ihr Geschäft beeinträchtigt?" 

	"Ganz und gar nicht. Wir hatten keine Schulden." 

	"Darf ich Sie fragen, Mr. Fields, was Ihrer Meinung nach der Wendepunkt in Ihrer Karriere war, der Punkt, ab dem keine Gefahr mehr bestand?" 

	"Die ersten fünftausend Dollar, die ich je besaß, habe ich gespart, obwohl ich das bescheidene Gehalt, das ich verdiente, genauso gut hätte ausgeben können. Der Besitz dieser Summe, sobald ich sie hatte, gab mir die Fähigkeit, Chancen wahrzunehmen. Das betrachte ich als den Wendepunkt." 

	"Welche Charaktereigenschaft war Ihrer Meinung nach die wichtigste in Ihrer Karriere?" 

	"Beharrlichkeit", sagte Mr. Field. Aber Mr. Selfridge, sein vertrauenswürdigster Leutnant, in dessen Privatbüro wir uns befanden, bestand darauf, dem den Zusatz "gutes Urteilsvermögen" hinzuzufügen. 

	"Wenn ich gezwungen bin, solche Eigenschaften für mich in Anspruch zu nehmen", fügte Mr. Fields hinzu, "dann deshalb, weil ich versucht habe, sie zu praktizieren, und der Versuch hat mir viel gebracht. Ich habe versucht, alle meine Handlungen und geschäftlichen Schritte auf der Grundlage einer gründlichen Überlegung und eines gesunden Urteilsvermögens vorzunehmen. Es gab nie große Unternehmungen oder Risiken. Ich habe ehrliche, langsam wachsende Geschäftsmethoden praktiziert und versucht, sie mit Energie und gutem System zu unterstützen." 

	Bei der Beantwortung weiterer Fragen leugnete Herr Field, in seinem Unternehmen überarbeitet zu haben, obwohl er nach dem Brand von 1971 mehrere Wochen lang etwa achtzehn Stunden am Tag gearbeitet hatte:- 

	"Mein Glück ist jedoch nicht auf diese Weise gemacht worden. Ich glaube an vernünftige Arbeitszeiten, aber an eine hohe Aufmerksamkeit während dieser Stunden. Ich habe nie sehr viele Stunden am Tag gearbeitet. Die Menschen arbeiten heute nicht mehr so viele Stunden wie früher. Der Arbeitstag hat sich in den letzten zwanzig Jahren für alle verkürzt." 

	EIGENSCHAFTEN, DIE DEN ERFOLG AUSMACHEN 

	"Was, Herr Field", sagte ich, "halten Sie für die erste Voraussetzung für den Erfolg im Leben, soweit es den jungen Anfänger betrifft?" 

	"Die Eigenschaften Ehrlichkeit, Tatkraft, Sparsamkeit und Integrität sind heute notwendiger denn je, und ohne sie gibt es keinen Erfolg. Sie werden so oft angemahnt, dass sie alltäglich geworden sind, aber in Wirklichkeit werden sie mehr denn je geschätzt. Und jedes Glück, das sich durch solche Methoden einstellt, ist verdient und bewundernswert." 

	EINE HOCHSCHULAUSBILDUNG UND WIRTSCHAFT 

	"Glauben Sie, dass eine Hochschulausbildung für den jungen Mann in der Zukunft eine Notwendigkeit ist? "Nicht für geschäftliche Zwecke. Eine bessere Ausbildung wird mehr und mehr zu einer Notwendigkeit werden. Die Wahrheit ist, dass für die meisten jungen Männer eine College-Ausbildung bedeutet, dass sie genau zu dem Zeitpunkt, an dem sie geschäftliche Grundsätze vermittelt bekommen und sich mit aller Kraft auf ihr Lebenswerk vorbereiten sollten, aufs College geschickt werden. Dann beginnt das, was mancher junge Mann als die schönste Zeit seines Lebens betrachtet: vier Jahre College. Wenn er aus dem College kommt, ist der junge Mann oft nicht in der Lage, nach dieser schönen Zeit hart zu arbeiten, und das Ergebnis ist, dass er Gelegenheiten nicht wahrnimmt, die ihm den Weg zu einer erfolgreichen Karriere geebnet hätten." 

	Zum Rückzug aus dem Geschäftsleben bemerkte Herr Field:- 

	"Ich glaube nicht, dass ein Mensch, der sich nicht mehr jeden Tag persönlich um seine privaten Angelegenheiten kümmert, sein Interesse an den Angelegenheiten aufgegeben hat. Er kann, ja sollte sogar, eine breitere und größere Arbeit leisten. Müßiggang ist gewiss kein Vergnügen. Wenn ein Mensch sein Geschäft aufgibt, hört er nicht auf zu arbeiten, sondern er tut wirklich mehr in einem größeren Sinne oder sollte mehr tun. Er sollte sich für öffentliche Angelegenheiten interessieren. Es gibt kein Glück in bloßen Dollars. Nachdem man sie erworben hat, kann man nur eine mäßige Menge verwenden. Es ist einem Menschen gegeben, so viel zu essen, so viel zu tragen und so viel Unterkunft zu haben, und mehr kann er nicht gebrauchen. Wenn das Geld diese Dinge geliefert hat, ist seine Aufgabe, soweit es den Einzelnen betrifft, erfüllt, und der Mensch muss weiter und höher schauen. Nur in den größeren öffentlichen Angelegenheiten, wo das Geld eine treibende Kraft für das allgemeine Wohl ist, kann der Besitzer des Geldes Freude finden, und das nur, wenn er ständig mehr tut." 

	"Was", fragte ich, "ist Ihrer Meinung nach das größte Gut, das ein Mensch tun kann?" 

	"Das größte Gut, das er tun kann, ist, sich selbst zu kultivieren, seine Kräfte zu entwickeln, damit er der Menschheit von größerem Nutzen sein kann". 

	  

	2.      Bell-Telefonat 

	 

	 

	HINWEISE ZUM ERFOLG VON ALEXANDER G. BELL. 

	Außerordentlich höflich, immer darauf bedacht, Höflichkeit zu erweisen, trägt niemand große Erfolge eleganter vor sich her als Alexander G. Bell, der Erfinder des Telefons. Seine Höflichkeit hat viele Freunde gewonnen, die Bewunderung von vielen anderen und hat viele schwierige Stellen im Leben geglättet. 

	EIN NACHTARBEITER 

	Als ich ihn das erste Mal besuchte, war es etwa elf Uhr morgens, und er war im Bett! Beim zweiten Mal dachte ich, ich würde etwas später gehen, nämlich um ein Uhr nachmittags. Er frühstückte gerade, sagte man mir, und ich musste einige Zeit warten. Er kam herein und entschuldigte sich ausgiebig dafür, dass ich warten musste. Als ich ihm sagte, dass ich gekommen sei, um ihn im Namen junger Menschen über Erfolg und die ihm zugrunde liegenden Prinzipien zu befragen, warf er seinen großen Kopf zurück und sagte lachend: "Das ist eine gute Idee: 

	"Nichts ist so erfolgreich wie der Erfolg. Erfolg, sagten Sie? Das ist ein großes Thema, ein zu großes Thema. Sie müssen mir Zeit geben, darüber nachzudenken; und da Sie den Samen in mein Gehirn gepflanzt haben, müssen Sie auf mich warten." 

	Als ich fragte, wann ich anrufen sollte, sagte er: "Sie können jederzeit kommen, wenn es nur spät ist. Ich beginne meine Arbeit gegen neun oder zehn Uhr abends und arbeite bis vier oder fünf Uhr morgens. Die Nacht ist eine ruhigere Zeit zum Arbeiten. Sie fördert das Denken." 

	Als ich ihn erneut aufsuchte, nahm ich mir vor, zu spät zu kommen. Er lud mich herzlich in sein Atelier ein, wo wir beide auf einem großen, bequemen Sofa saßen und er lange über das Thema Erfolg sprach. 

	Der Wert dieses Artikels würde erheblich gesteigert, wenn ich seine charmante Art, das Gesagte mit Händen, Kopf und Augen zu betonen, hinzufügen könnte; und wenn ich seine wunderbare Deutlichkeit der Sprache hinzufügen könnte, die zu einem großen Teil darauf zurückzuführen ist, dass er Taubstumme unterrichtet hat, die von den Lippen lesen müssen. 

	"Was sind Ihrer Meinung nach die Erfolgsfaktoren?" fragte ich. Die Antwort kam prompt und auf den Punkt. 

	BEHARRLICHKEIT FÜR EIN PRAKTISCHES ZIEL 

	"Beharrlichkeit ist das Wichtigste; aber Beharrlichkeit muss ein praktisches Ziel haben, sonst nützt sie demjenigen, der sie besitzt, nichts. Ein Mensch, der kein praktisches Ziel vor Augen hat, wird zu einem Spinner oder Idioten. Solche Menschen füllen unsere Irrenanstalten. Die gleiche Beharrlichkeit, die sie in einer idiotischen Idee zeigen, würde, wenn sie in der Vollendung von etwas Praktischem ausgeübt würde, ohne Zweifel Erfolg bringen. Beharrlichkeit ist das Wichtigste, aber die Durchführbarkeit ist das Wichtigste. Der Erfolg der Amerikaner als Nation ist auf ihre große Durchführbarkeit zurückzuführen." 

	"Aber oft wird das, was die Welt als unsinnig bezeichnet, praktisch, nicht wahr? Du wurdest auch einmal als verrückt bezeichnet, nicht wahr?" 

	"Es gibt jedoch einige Dinge, die immer unpraktikabel sind. Nehmen wir zum Beispiel die Idee des Perpetuum mobile. Die Wissenschaftler haben bewiesen, dass sie unmöglich ist. Dennoch wird unser Patentamt ständig von Leuten belagert, die Erfindungen für ein Perpetuum mobile anmelden. Deshalb hat das Amt eine Regel erlassen, nach der von solchen Anmeldern immer ein Arbeitsmodell verlangt wird. Sie können keins vorlegen. Das Unmögliche kann nicht gelingen." 

	"Ich habe von Menschen gehört, die Erfindungen träumen." 

	"Das ist keineswegs unmöglich. Ich glaube an die unbewusste Zerebration. Das Gehirn arbeitet die ganze Zeit, auch wenn wir es nicht wissen. Nachts verfolgt es, was wir tagsüber denken. Wenn ich lange an einer Sache gearbeitet habe, nehme ich mir vor, alle Fakten zusammenzutragen, bevor ich mich zurückziehe, und ich war oft überrascht über das Ergebnis. Ist Ihnen nicht auch schon aufgefallen, dass das, was Ihnen in der Nacht zuvor dunkel und rätselhaft erschien, am nächsten Morgen vollkommen gelöst ist? Wir denken die ganze Zeit; es ist unmöglich, nicht zu denken." 

	"Kann jeder ein Erfinder werden?" 

	"Oh nein, nicht alle Köpfe sind gleich. Manche Gemüter sind nur für bestimmte Dinge geeignet. Aber wenn der Verstand wächst und das Wissen über die Industrien der Welt zunimmt, passt er sich an die Dinge an, die ihm von Natur aus zufallen." 

	Auf meine Frage nach dem Verhältnis von Gesundheit und Erfolg antwortete der Professor:. 

	"Ich halte es für ein Grundprinzip des Erfolgs: 'mens sana in corpore sano' - ein gesunder Geist in einem gesunden Körper. Der Geist in einem schwachen Körper erzeugt schwache Ideen; ein starker Körper gibt den Gedanken des Geistes Kraft. Eine schlechte Gesundheit ist auf die künstliche Lebensweise des Menschen zurückzuführen. Er lebt in geschlossenen Räumen. Er wird sozusagen zu einer Gewächshauspflanze. Eine solche Pflanze ist nie so erfolgreich wie eine winterharte Gartenpflanze. Ein Leben im Freien ist notwendig für Gesundheit und Erfolg, besonders in der Jugend." 

	"Aber ist ein hartes Studium nicht oft notwendig für den Erfolg?" 

	"Nein, ganz bestimmt nicht. Man kann Ideen nicht erzwingen. Erfolgreiche Ideen sind das Ergebnis eines langsamen Wachstums. Ideen erreichen ihre Vollkommenheit nicht an einem Tag, ganz gleich, wie viel Arbeit man in sie steckt. Es ist die Beharrlichkeit in der Verfolgung von Studien, die wirklich gefragt ist. 

	KONZENTRATION DER ZIELE 

	"Als Nächstes müssen wir uns auf das Ziel und das Studium konzentrieren. Das ist eine weitere Sache, die ich betonen möchte. Konzentrieren Sie alle Ihre Gedanken auf die Arbeit, die Sie gerade tun. Die Sonnenstrahlen brennen nicht, solange sie nicht gebündelt sind. 

	"Ich denke jetzt über Flugmaschinen nach. Alles, was mit ihnen zu tun hat, greife ich heraus und lese es. Wenn ich einen Vogel in der Luft fliegen sehe, beobachte ich seine Flugweise, wie ich es nicht täte, wenn ich nicht ständig über den künstlichen Flug nachdächte und all meine Gedanken und Beobachtungen auf ihn konzentrierte. Es ist wie bei einem Menschen, der ein neues Wort kennengelernt hat, das sich ihm aufdrängt, obwohl er es schon oft gehört hat und es ihm nicht besonders aufgefallen ist. 

	"Der Mensch ist das Ergebnis eines langsamen Wachstums; deshalb nimmt er die Position ein, die er im Tierleben einnimmt. Was ist ein Welpe, der sein Wachstum in wenigen Tagen oder Wochen erlangt hat, neben einem Menschen, der es erst in ebenso vielen Jahren erreicht. Ein Pferd ist oft schon Großvater, bevor ein Junge seine volle Reife erlangt hat. Die erfolgreichsten Menschen sind schließlich diejenigen, deren Erfolg das Ergebnis einer ständigen Vermehrung ist. Jene Intellektualität ist kräftiger, die ihre Stärke allmählich erlangt hat. Derjenige, der vorsichtig Schritt für Schritt vorankommt, dessen Geist sich immer weiter ausdehnt und der immer besser in der Lage ist, jedes Thema oder jede Situation zu erfassen, der auf dem beharrt, was er als praktisch erkennt, und der seine Gedanken darauf konzentriert, wird den größten Erfolg haben. 

	JUNGE AMERIKANISCHE GÄNSE 

	"Wenn ein Mensch nicht gefesselt ist, wird er sicher Erfolg haben. Er kann durch die Umwelt oder durch liebevolle elterliche Streicheleinheiten eingeengt werden. In Paris werden Gänse gemästet, um einen kranken Zustand der Leber zu erzeugen. Ein Mann steht mit einer Kiste mit sehr fein zubereitetem und sehr reichhaltigem Futter neben einem sich drehenden Ständer, und während dieser sich dreht, wird eine Gans nach der anderen vor ihm vorbeigeführt. Er nimmt die erste Gans am Hals und drückt ihr einen großen Klumpen des Futters in die Kehle, ob die Gans will oder nicht, bis ihr Kropf gut gefüllt ist, und dann fährt er mit dem Rest auf dieselbe sehr mechanische Weise fort. Ich glaube, wenn diese Gänse für ihr Futter hart arbeiten müssten, würden sie es besser verdauen und wären viel gesündere Gänse. Wie viele junge amerikanische Gänse werden auf dem College und zu Hause von ihren reichen und liebevollen Eltern auf dieselbe Weise gestopft!" 

	WENIG HILFREICHES LESEN 

	"Hat alles, was Sie jemals studiert haben, Ihnen zum Erfolg verholfen?" 

	"Im Gegenteil, ich habe erst mit über sechzehn Jahren angefangen, richtig zu lernen. Bis dahin war mein Hauptstudium das Lesen von Romanen." Er lachte herzhaft über meine offensichtliche Verwunderung. "Sie haben mir nicht im Geringsten geholfen, denn sie haben mir keinen Einblick in das wirkliche Leben gegeben. Hilfreich sind nur die Dinge, die einem einen Einblick in die praktischen Dinge geben. Ständig Romane zu lesen, ist wie Märchen oder "Tausendundeine Nacht" zu lesen. Es ist ein Schmetterlingsdasein, solange es andauert; aber eines Tages wird man unvorbereitet in die harte Wirklichkeit gerufen." 

	ERFINDUNGEN IN AMERIKA 

	"Sie haben Lebenserfahrung in Europa und in Amerika gesammelt. Glauben Sie, dass die Erfolgsaussichten in Europa die gleichen sind wie in Amerika?" 

	"In Europa ist es schwieriger, Erfolg zu haben. Hier gibt es kaum die gleiche Wertschätzung des Fortschritts wie bei uns. Wertschätzung ist ein Element des Erfolgs. Ermutigung ist notwendig. Meine Gedanken drehen sich hauptsächlich um Erfindungen. In England sind die Menschen konservativ. Sie sind mit dem Alten zufrieden und nehmen neue Ideen nicht so leicht an. Amerikaner wissen neue Erfindungen schneller zu schätzen. Bringen Sie eine Erfindung zu einem Engländer oder einem Schotten, und er wird Sie alles darüber fragen und dann sagen, dass Ihre Erfindung vielleicht ganz gut ist, aber lassen Sie sie zuerst von jemand anderem ausprobieren. Bringen Sie die gleiche Erfindung zu einem Amerikaner, und wenn sie intelligent erklärt wird, ist er im Allgemeinen schnell bereit, die Machbarkeit zu erkennen. Amerika ist eine Inspiration für Erfinder. Es übernimmt fortschrittliche Ideen schneller als England oder Europa. Die wertvollsten Erfindungen dieses Jahrhunderts sind in Amerika gemacht worden." 

	DER ORIENTE 

	"Glauben Sie, dass die Amerikaner im Orient eine Chance haben?" 

	"Eine Chance für das Kapital gibt es nur im Handel. Die amerikanische Arbeit kann nicht mit der japanischen und chinesischen konkurrieren. Ein japanischer Kuli erhält für die härteste Arbeit den Gegenwert von sechs Cents pro Tag; und die ganze Familie, Vater, Mutter und Kinder, arbeiten und tragen zum Gemeinwohl bei. Ein Ausländer wird nur so lange gebraucht, bis sie alle seine nützlichen Ideen aufgesogen haben; dann wird er gemieden. Die Japaner sind uns in vielen Dingen voraus." 

	UMWELT UND VERERBUNG 

	"Glauben Sie, dass Umwelt und Vererbung für den Erfolg wichtig sind?" 

	"Umwelt, sicherlich; Vererbung, nicht so eindeutig. Bei der Vererbung kann ein Mensch die Fehler, die er geerbt hat, ausmerzen. Es gibt keine Chance für das richtige Funktionieren der Vererbung. Wenn die Auslese durchgeführt werden könnte, könnte der Mensch der Vererbung viel verdanken. Aber so wie es ist, heiraten nur Gegensätze. Blonde und hellhäutige Menschen heiraten Brünette, und die Großen heiraten die Kleinen. In unseren wissenschaftlichen Gesellschaften sind nur Männer zugelassen. Wenn Frauen, die sich besonders für eine Wissenschaft interessieren, die Möglichkeit hätten, sich den Männern in diesen Gesellschaften anzuschließen, könnten wir hoffen, einige wunderbare Wirkungen der Vererbungsgesetze zu sehen. In der Regel verdankt der Mensch nur sehr wenig dem, was er von Geburt an hat. Ein Mensch ist das, was er aus sich macht. 

	"Das Umfeld spielt eine große Rolle. Es kann sein, dass die besondere Idee eines Menschen in seiner Gemeinschaft keine Chance auf Wachstum oder Ermutigung hat. Wirklicher Erfolg bleibt diesem Menschen verwehrt, bis er ein geeignetes Umfeld findet. 

	"Amerika ist ein gutes Umfeld für junge Männer. Es atmet den Geist des Erfolgs. Als ich zum ersten Mal in dieses Land kam, fiel mir sofort auf, wie sehr die Menschen nach Erfolg streben und anderen dabei helfen, Erfolg zu haben. Das ist eine Inspiration, der man sich nicht entziehen kann. Amerika ist das Land des Erfolgs." 

	DIE LEBENSGESCHICHTE VON PROFESSOR BELL 

	Alexander Graham Bell wurde am 3. März 1847 in Edinburgh, Schottland, geboren. Sein Vater, Alexander Melville Bell, jetzt in Washington, D.C., war ein angesehener schottischer Pädagoge und der Erfinder eines Systems der "sichtbaren Sprache", das er erfolgreich Taubstummen beigebracht hat. Sein Großvater, Alexander Bell, wurde durch die Erfindung einer Methode zur Beseitigung von Sprachbehinderungen bekannt. 

	Der jüngere Bell erhielt seine Ausbildung an der High School und der Universität von Edinburgh. 1867 trat er in die Universität von London ein. In seinem dreiundzwanzigsten Lebensjahr, als seine Gesundheit durch zu viel Studium geschwächt war, kam er mit seinem Vater nach Kanada, um, wie er es ausdrückte, "zu sterben". Später ließ er sich in den Vereinigten Staaten nieder und wurde zunächst Lehrer für Taubstumme und später Professor für Stimmphysiologie an der Universität Boston. 1867 begann er, sich mit dem Problem der Übertragung artikulierter Töne durch elektrische Ströme zu befassen, dem er in seiner Freizeit nachging. Nach neun langen Jahren der Forschung und des Experimentierens stellte er Anfang 1876 das erste Telefon fertig, das auf der Centennial Exposition ausgestellt und als das "Wunder der Wunder in der elektrischen Telegrafie" bezeichnet wurde. Dies war das Urteil von Wissenschaftlern, die in der Lage waren, dies zu beurteilen, und nicht von der Weltöffentlichkeit. Die Menschen betrachteten sie nur als eine Neuheit, als ein kurioses wissenschaftliches Spielzeug, und die meisten Geschäftsleute bezweifelten, dass sie sich jemals als nützlicher Faktor im täglichen Leben der Welt erweisen würde und zu dem unermesslichen Segen für die Menschheit werden würde, zu dem sie inzwischen geworden ist. All diese Skepsis musste er überwinden. "Eine neue Kunst sollte der Welt beigebracht werden, eine neue Industrie geschaffen, die Geschäfts- und Sozialmethoden revolutioniert werden." 

	"ICH WERDE ES DER WELT ZU GEHÖR BRINGEN" 

	"Sie spricht", rief Sir William Thompson mit glühendem Enthusiasmus, und Bells Schwiegervater fügte hinzu: "Ich werde dafür sorgen, dass die Welt sie hört". In weniger als einem Vierteljahrhundert überträgt es Gedanken in alle zivilisierten Sprachen; Japan ist das erste Land außerhalb der Vereinigten Staaten, das es einsetzt. In den ersten acht Jahren ihres Bestehens hat die Bell Telephone Company Dividenden in Höhe von 4.000.000 Dollar ausgeschüttet; und die großen Geldsummen, die das Unternehmen für seine Aktionäre erwirtschaftet, sind Gegenstand aktueller Kommentare und Verwunderung. Über die Priorität seiner Erfindung wurde heftig gestritten, aber Mr. Bell hat in jedem Fall gesiegt. 

	Er ist durch seine Erfindung sehr wohlhabend geworden. Er hat eine schöne Winterresidenz in Washington, die mit einem Labor und allen möglichen elektrischen Annehmlichkeiten ausgestattet ist, die größtenteils von ihm selbst erfunden wurden. Seine Sommerresidenz befindet sich in Cambridge, Massachusetts. 

	Seine Frau Mabel, die Tochter des verstorbenen Gardiner G. Hubbard, ist taubstumm und wurde von ihm erzogen, als sie noch ein Kind war. 

	Herr Bell besuchte kürzlich zusammen mit einer seiner schönen Töchter Japan. Der Orden des aufgehenden Sterns, der höchste Orden, den der japanische Kaiser zu vergeben hat, wurde ihm verliehen. Er ist vom Charakter des Volkes sehr beeindruckt und glaubt, dass es zu viel größeren Fortschritten fähig ist. 

	Herr Bell ist der Erfinder des Photophons, das Sprache durch einen vibrierenden Lichtstrahl übertragen soll. Er hat sich intensiv mit den Problemen der Multiplex-Telegrafie beschäftigt und versucht, Sprache durch das Fotografieren der Schwingungen eines Wasserstrahls aufzuzeichnen. 

	Nur wenige Erfinder haben aus ihren Errungenschaften so viel Zufriedenheit und Glück geschöpft wie Mr. Bell. In dieser Hinsicht war sein Erfolg ideal und steht in eindrucksvollem Gegensatz zu den Erfahrungen von Charles Goodyear, dem Mann, der den Kautschuk nutzbar gemacht hat, und von einigen anderen bekannten Erfindern, deren Dienste für die Menschheit ihnen selbst keine nennenswerte Belohnung einbrachten. 

	Mr. Bell ist durch sein Glück keineswegs verdorben, sondern ist heute noch derselbe unprätentiöse Mensch, der er war, bevor das Telefon ihn reich und berühmt machte. 

	   

	3.      Warum das amerikanische Volk Helen Gould mag 

	 

	 

	MISS HELEN GOULD hat sich in den Herzen der Amerikaner einen Platz erobert, wie ihn nur wenige Menschen mit großem Reichtum je erreichen. Aufgrund ihres starken Charakters, ihres gesunden Menschenverstandes und ihrer hohen Ideale wird sie von allen respektiert, und ihre Großzügigkeit und Freundlichkeit haben ihr die Liebe vieler Menschen eingebracht. 

	Bei meiner Ankunft in ihrem Haus in Tarrytown wurde mir das Gefühl gegeben, willkommen zu sein, und jeder, der ihr Haus betritt, empfindet das gleiche. Das große Herrenhaus, das hoch auf den Hügeln mit Blick auf den Hudson steht, wirkt wie ein Zuhause. Hühner spielen um das kleine Steinhäuschen am großen Eingang, und das Gelände ist nicht anders als das eines jeden anderen Landhauses, mit Bäumen in Hülle und Fülle und schönen Rasenflächen. Es gibt große Blumenbeete, und in den Gärten wächst das gesamte Sommergemüse. 

	Fräulein Gould interessiert sich sehr für ihre berühmten Gewächshäuser, die Gärten, die Blumen und die Hühner, denn sie ist eine Frau, die ihr Zuhause liebt. Man sieht sie oft auf dem Grundstück, wie sie gräbt, harkt und pflanzt, wie ein Bauernmädchen. Das ist ein Grund, warum ihre Nachbarn sie alle mögen; sie scheint sich ihres Reichtums und ihres Standes nicht bewusst zu sein. 

	EIN GESICHT VOLLER CHARAKTER 

	Als ich Lyndhurst betrat, kam sie mir auf die angenehmste Weise entgegen, die man sich vorstellen kann. Ihr Gesicht ist nicht gerade schön, aber es hat viel Charakter, und es ist sehr attraktiv. Sie reichte mir auf die gute altmodische Art die Hand, und dann setzten wir uns in die große Halle, um uns zu unterhalten. Miss Gould war sehr einfach gekleidet. Ihr Kleid war aus dunklem Stoff, eng anliegend, und ihr Rock hing einige Zentimeter über dem Boden, denn sie ist eine Anhängerin von kurzen Röcken beim Gehen. Ihr gesamtes Kostüm stand ihr sehr gut. Sie trägt nie zu viele Kleider, und ihre Kleidung ist ordentlich und natürlich von ausgezeichneter Qualität. 

	IHRE AMBITIONEN UND ZIELE 

	In dem anschließenden Gespräch konnte ich viel über ihre Ambitionen und Ziele erfahren. Sie hat den Ehrgeiz, die Welt durch gute Taten zu beeindrucken, und dieser Ehrgeiz wird in höchstem Maße befriedigt. Sie ist bescheiden, was ihre Arbeit angeht. 

	"Ich finde nicht, dass ich überhaupt viel tue", sagte sie, "wo es doch so viel zu tun gibt. Ich nehme an, dass ich nicht erwarten sollte, alles tun zu können, aber manchmal habe ich das Gefühl, dass ich es trotzdem möchte. 

	EINE HÖCHST CHARMANTE WOHLTÄTIGKEITSORGANISATION 

	Eine ihrer charmantesten Wohltätigkeitsorganisationen ist "Woody Crest", zwei Meilen von Lyndhurst entfernt, eine Oase der Freude, in der jeweils etwa zweihundert Waisen für einen zweiwöchigen Aufenthalt aufgenommen werden. 

	Jahre bevor Miss Goulds Name im ganzen Land mit Wohltätigkeit in Verbindung gebracht wurde, trug sie ihren Teil dazu bei, die Welt glücklicher zu machen. Jeden Sommer war sie Gastgeberin für Dutzende armer Kinder, die in einem der beiden Gould-Sommerhäuser zu Gast waren; kleine Leute mit verkniffenen, blassen Gesichtern und verkrüppelte Kinder aus den Mietskasernen wurden dorthin gebracht und bewirtet. Sie kamen in Staffeln, wobei alle zwei Wochen eine neue Gruppe eintraf und die Zahl der Kinder, die auf diese Weise den Himmel auf Erden erleben konnten, nur durch die Kapazität des Gould-Hauses begrenzt war. Dies war ihre erste und, wie mir gesagt wurde, ihre liebste Wohltätigkeitsaktion. 

	Kleine Kinder tun Dinge ganz natürlich. Schon als Kind begann Helen Gould mit dem Werk, das ihrem Namen eine heilige Bedeutung verliehen hat. Als kleines Mädchen sah sie die weniger glücklichen kleinen Mädchen, die am großen Gould-Haus in der Fifth Avenue vorbeikamen, und sie hatte Mitleid mit ihnen, liebte sie und sorgte von ihrem eigenen Taschengeld für ihr Wohlergehen. 

	"Mein Vater hat mich immer zu gemeinnütziger Arbeit ermutigt", schreibt sie einem Freund. Wie viel hat das amerikanische Volk dieser Ermutigung zu verdanken. Ein Stirnrunzeln dieses Vaters, der von seiner Tochter vergöttert wurde, hätte die aufkeimende Philanthropie, die ein großes Vermögen zu einer Quelle der Freude gemacht und Sonnenschein in viele Leben gebracht hat, erstarren lassen und getötet. 

	"Woody Crest" ist ein idyllisches Paradies, ein edel bewaldeter Hügel, der sich über das üppige Grün von Westchester erhebt, ein Ort mit wilden Blumen und verschlungenen Wegen und auf seinem Gipfel ein solides, aus dem einheimischen Felsen gebautes Herrenhaus. Von den üppigen Rasenflächen aus kann man auf den majestätischen Hudson blicken oder sich in den schattigsten Winkel zwischen den Bäumen zurückziehen. Was für ein Ort, an dem die erholsame Brise die müden Stirnen aus den Mietskasernen fächelt. Gefällt er den kleinen Leuten? Fragen Sie sie, und ihre Augen werden bei der Antwort vor Freude glänzen. Fragen Sie auch diejenigen, die im heißen New York darauf warten, dass sie an der Reihe sind, und beobachten Sie die Ungeduld, mit der sie darauf warten. Zwei lange und glückliche Wochen lang werden sie so fröhlich sein, wie es Sterblichen nur möglich ist. 

	Miss Gould beaufsichtigt den Ort persönlich und freundet sich durch ihre häufigen Besuche mit den kleinen Besuchern an, die sie als eine Mischung aus Engel und guter Fee betrachten. Jeden Tag unternimmt ein von zwei Pferden gezogener Wagen mit den Kindern lange Fahrten ins Grüne. Für Unterhaltung ist gesorgt, und einige der Kinder, die eine ganze Saison lang in Woody Crest bleiben, werden in verschiedenen Bereichen unterrichtet. Zweimal im Monat setzen einige der älteren Jungen die Schrift für eine kleine Zeitschrift, die sich mit Angelegenheiten von Woody Crest befasst. Es gibt dort mehrere transportable Hütten, eine für die Kranken, eine für die Schlafräume der Bediensteten und eine dritte für eine Wäscherei. 

	Und die großzügige Gastgeberin dieser Kinder der Bedürftigen erhält ihren Lohn in leuchtenden Augen, in geröteten Wangen, in dem "Gott segne dich", das von den Lippen dankbarer Eltern fällt. 

	Statt "Woody Crest" den ganzen Winter über zu schließen und darauf zu warten, dass die Sommersonne ihre Wohltätigkeitsaktivitäten wieder aufleben lässt, hat Miss Gould den Betrieb mit vollen Kosten aufrechterhalten. Während des Winters wohnt sie selbst in ihrer Stadtwohnung. Normalerweise würde sie "Woody Crest" nicht länger als bis zum Erntedankfest geöffnet halten, aber im vergangenen Winter wurden fünfzehn kleine Jungen sechs Monate lang beherbergt. Sechs von ihnen waren Krüppel, und neun waren gesund. Obwohl dafür viele Bedienstete erforderlich waren, wurde den kleinen Gästen so viel Aufmerksamkeit zuteil, wie dies bei einer gleichen Anzahl von Erwachsenen der Fall gewesen wäre. Sie hatten Krankenschwestern und Ärzte für diejenigen, die sie brauchten, Erzieherinnen und Lehrer für diejenigen, die gesund waren. 

	IHRE PRAKTISCHE SYMPATHIE FÜR DIE WENIGER BEGÜNSTIGTEN 

	Als ich eines Tages das Privileg hatte, Miss Gould in Woody Crest zu treffen, sah ich hundert Kinder auf dem Rasen vor dem stattlichen Haus. Es war ein anstrengender und nervenaufreibender Nachmittag für sie gewesen, denn sie fühlte sich verantwortlich für die Unterhaltung und Betreuung so vieler kleiner Kinder. Als sie sich schließlich auf der Piazza abkühlte und auf ihre kleinen Schützlinge blickte, die auf dem Rasen herumtollten, fragte ich sie, ob sie glaube, dass irgendeines der Kleinen vor ihr jemals etwas in der Welt bewirken werde. 

	"Das ist schwer zu sagen", antwortete sie nach kurzem Zögern, "aber niemand kann sagen, was in den Kindern stecken mag, bis sie erwachsen sind und sich entwickelt haben. Aber das Schlimmste ist für mich, ein Genie zu sehen, das sich unter Hindernissen und in einer Umgebung abmüht, die fast jeden entmutigen würde. Ich für meinen Teil sehe nicht, wie ein Kind aus den ärmsten Verhältnissen jemals zu einem starken, erfolgreichen Mann oder einer Frau heranwachsen und sich entwickeln könnte. Viele von ihnen haben natürlich keine Begabungen oder Talente dafür, aber selbst wenn sie welche hätten, reicht die Umgebung aus, um jeden Funken von Ehrgeiz in ihnen zu ersticken. Es ist mir ein Rätsel, wie sie sich so strahlende und eifrige Gesichter bewahren können. Was würden wir tun, wenn wir in einer solchen Umgebung aufgewachsen wären! Ich weiß, dass ich das nie überleben könnte und es mir nie gelingen würde, mich über meine Umgebung zu erheben. Und für die Mädchen ist es schwieriger als für die Jungen! Die Jungen können in die Welt hinausgehen und sich wahrscheinlich eine Stellung sichern, die ihnen mit der Zeit eine andere Gesellschaft und eine andere Umgebung bringen wird; aber die armen Mädchen haben so wenige Möglichkeiten. Sie müssen sich abrackern und schleppen, um das Nötigste zum Leben zu bekommen. Mein Herz schmerzt manchmal für sie, und ich wünschte, ich hätte die Macht, die Last eines jeden zu erleichtern." 
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